
bekommen. Solcher Augen, denen der
Mond sich zu drehen scheinen müßte, kön¬
nen aber eine solche Menge angenommen
werden, daß dagegen die Zahl derer, die
innerhalb seiner Bahn gngenommen werden
können, mrd denen der M-ond sich nicht zu
drehen scheint, verschwinden würde. Sol¬
cher Gestalt wäre der Satz wenigstens durch
die Mehrheit der Stimmen entschieden:
Der Mond dreht sich um seine Achse.

Den Astronomen sind noch andere aus
seiner Librarion hergenommene Gründe be¬
kannt, die für eben den Satz streiten, sie
gehören aber nicht in eine Betrachtung
über ein Hodometer.

z) Ueber das Weltgebäude.

Nicht sowohl eine trockene Darstellung
der Entfernungen der Planeten von der
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Sonne, ihrer Größen und Umlaufszciten
allein, als vielmehr Betrachtungenüber
diesen und jenen Theil des unermeßlichen
Ganzen, neuere Bemerkungen, Muth-
maßungen, Vergleichungen und Sinnlich-
machung der mannigfaltigen Erscheinun¬
gen, die es darbiethet, werden der Ge¬
genstand dieses Artikels seyn, den wir
künftig fortzusetzengedenken. Mit jenen
hat man die Taschcnkaleudcr bisher oft
zum Ekel belästigt, da man sie in wohl¬
feileren Büchern, unter einer Menge an¬
derer nützlichen mathematischenKenntnissen
bestimmter lesen kann: Diese hingegen,
durch welche zuweilen selbst in dem schon
unterrichteten Leser das ganze Vergnügen
der Neuheit und das andächtige Erstaunen
des ersten Anblicks wieder zurück gerufen
werden kann, fehlen auch oft in größeren
Werken, oder liegen doch dorr wenigstens für



den größten Theil derjenigen versteckt, denen

diese Blätter vorzüglich gewidmet sind.

Muthmaßungen, wenn sie nnr nicht

ganz außer den Schranken einer vernünf¬

tigen Analogie und nicht ohne Aügel ge¬

wagt werden, sind in diesem erhabenen

Theile der Naturlchre oft lehrreich, meistens

angenehm, und immer unschädlich. So

lange die Einbildungskraft nicht wider die

Würde des Gegenstandes sündigt, kann

sie sich ungestört erheben: denn das, was

uns die Beobachtung von dem Wcltbau

wirklich lehrt, sichert sie in dem höchsten

Flug, den sie mit Anstand thut. Was

Seneca von den Cometen muthmaßete,

hat die heutige Astronomie zum höchsten

Grad der Wahrscheinlichkeit gebracht; und

wenn Milton in seiner Begeisterung

sieht, wie sich männliches Licht entfernter

Sonnen mit dem weiblichen Licht anderer



zu unbekanntem Endzweck mischt, so kehrt
die Seele auch von dem gewagten Ges
danken nicht ungestärkt zurück. Diese
Vcyspiele nehme der Leser als Entschuldi¬

gungen dessen an, was hier und da auf
diesen Blattern vorkommt, obgleich nichts
darunter seyn mochte, was dem ersteren
an Richtigkeit und dem letztem an Er«
habenheit nahe käme»

i) Maßstab.

Die größte Geschwindigkeit eines leicht¬
segelnden Schiffs, die man bisher bemerkt

hat, ist unter den günstigsten Umständen
von Wasser und Wind auf der See, die
von 26 Pariser Fuß in einer Secunde.

Die schnellsten englischen Rennpferde
laufen in einer Secunde durch ;o Pariser

Fuß. Diejenigen, die wir selbst betrachtet
haben, legten 42 zurück»
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Eine einpfündige Kugel mit einem

halben Pfund Pulver geschossen, durchfliegt

600, und der Schall ioz8 Pariser Fuß,

in einer Secnnde.

Das Licht bewegt sich 1666600 Mahl

geschwinder, als jene Kugel, und seine Ge¬

schwindigkeit verhalt sich also zu der Ge¬

schwindigkeit der Kugel, wie eine Zeit von 19

Tagen und >7 Stunden zu einem Pulsschlag.

Nach Herrn von Manpertuis be¬

trägt der Durchmesser der Kugel, die wir

bewohnen, 6544040 franz. Tvisen, oder

17-0 deutsche Meilen, wie gewöhnlich ge¬

sagt wird, wenn man --8-7 sranz. Fuße

ans eine deutsche rechnet. Sie sind aber

gemeiniglich größer, und unsere gemessene

Calendcrgische betragt 29,2: solcher Fuße.

Wir werden unter deutschen Meilen solche

verstehen, deren 1720 einem Durchmesicr

der Erde gleich sind.
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Der Umfang der Erde, oder einer der

größten Zirkel, die auf ihr gezogen werden

können, enthält 5400 Meilen. '

Die mittlere Entfernung der Sonne von

der Erde, für die Parallaxe von 8Z Secun-

den, betragt 21 Millionen Meilen, und

also der mittlere Durchmesser ihrer Bahn

42 Millionen. Das heißt, so viel deutsche

Meilen sind wir ungefähr über ein halbes

Jahr von der Stelle entfernt, an welcher

wir uns jetzt befinden, eigentlich sind wir

es zuweilen etwas weniger, zuweilen

etwas mehr.

-) Ausdehnung des Weltgebaudes>

Ehe wir das Weltgebäude von den

beyden Enden dieser Standlinie ans be¬

trachten, wollen wir uns ihre Länge sinn¬

licher zu machen suchen. Sie verhält sich

zu einer deutschen Meile, wie die Zeit

M
VI.



von einem Jahr, z-9 Tagen und 10
Stunden, zu einer Secunde; und unsere
Weltumsegler, wenn sie dieselbe mit
der größtmöglichen Geschwindigkeit ihrer
Schiffe, und ohne je anzuhalten, durchsegeln
wollte», das ist, wenn sie alle Tage ioc>
Meilen zurücklegten, würden über diesem
Weg i r -?8 Jahre zubringen. Vermuthlich
wird also wohl der Himmel, am Ende
dieser Linie beobachtet, anders aussehen,
als am andern; Sterne, die hier nahe
bcysammen zu stehen geschienen, werden
dort weiter aus einander stehen, und um¬
gekehrt, vou einander entfernte Sterne
werden zusammen rücken; andere, die uns
an diesem Ende von der sechsten Größe zu
seyn schienen, werde» entweder am andern
gar nicht mehr gesehen werden können,
oder, nachdem sie nun eine Lage gegen
diese Skandlinie haben, zur fünften, vierte».



dritten Größe u. s. w. anwachsen? Die

Frage ist von der äußersten Wichtigkeit,

und cs war daher die beständige Bemühung

der Astronomen, seit der Erfindung ge¬

nauerer Instrumente, sie bestimmt zu be¬

antworten. Allein was haben sie für

Veränderungen bemerkt? keine» Ihre Be¬

mühungen glichen darin den Bemühungen

jenes Blindgcboruen, der, als er den

Mond bald nach seiner Heilung von der

Straße gesehen hatte, zum Dachfenster

hinauskletterte, um ihn in der Nähe zu

beobachten» Sie betrachteten eine entfernte

Kirchspitze erst von dieser, und dann von

der andern Seite eines Hirsenkorns,

Es wollen zwar einige Astronomen eins

Veränderung im Sirius bemerkt haben,

die von dieser veränderten Lage unserer

Erde herrühren sollt sie ist aber so sehr

klein nnd unbeträchtlich, daß sie innerhalb
M -
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der Grauze solcher Fehler fallt, denen
nach dem Aengniß der größten und ans-,
richtigsten Beobachter, auch die besten
Beobachtungen unvermeidlichausgeftht
sind. Allein auch zugegeben, es scycn jene
Beobachtungen zuverlässig, so würde doch
der ungehdure Zirkel, von dessen Durch¬
messer wir reden, aus dem Sirius ge¬
sehen, noch immer so klein erscheinen, daß
ihn ein Menschcnhaar, in einer Entfernung
von r Fuß und io Zollen vom Auge ge¬
halten, völlig bedecken würde.

Vielleicht aber, könnte uns jemand
einwenden, ist dieses eben ein Beweis,
daß P t o l e m a u s und Tycho recht haben;
unsere Erde hat sich nicht bewegt. Kein
Wunder also, daß ihre Bahn einem Auge
im Sirius durch ein Menschenhaar bedeckt
werden kann; ihr nehmet Dinge an, die
nicht sind, zieht Folgerungen daraus, und



erstaunt über diese Wunder, die prächtigen

Geschöpfe-eurer Einbildungskraft.

Diese Einwürfe' waren allerdings von

Wichtigkeit, so bald man mit den Perso¬

nen , die sie machen, die Beweise, welche

mau für den Umlauf der Erde um die

Sonne, aus der Analogie und aus dem

Vor- und Nückwärtsgehen der Planeten

hergenommen, für unzulänglich halten

wollte. Allein durch eine Entdeckung, die

eine der größten der neueren Zeit ist,

ist jener Umlauf von einer ganz uner¬

warteten Seite, außer allen Zweifel ge¬

setzt worden; kein Tychouianer, der das

Folgende faßt, wird seinem System ferner

auhängen können, ohne die großen Absur¬

ditäten, die es schon enthalt, mit neuen

gänzlich zu überladen, wogegen jene ersten

unbeträchtliche Kleinigkeiten sind. Diese

Entdeckung ist die von der allmählichen



Fortpsiauzung des Lichts, welche Römer

vor etwa hundert Jahren gemacht hat.

Er fand nähmkich eine Schwierigkeit

bey den Zeiten, in denen sich die Ver¬

finsterungen der Jupiters Trabanten er¬

eignen, die sich nicht anders heben ließ,

als daß er annahm, das Licht brauche iä

Minuten Zeit, sich durch den Durchmesser

der Erdbahn zu bewegen, nahmlich um so

viel ereigneten sich die Finsternissen der¬

selben früher bey der Opposition Jupiters,

als bey dessen Conjnnction mit der Sonne.

War aber die Voraussetzung richtig,

pflanzte sich das Licht allmählich fort, so

daß es 4 - Millionen Meilen zurück zu

legen -6 Minute» Zeit brauchte, und

drehte sich unsere Erde wirklich in einem

so großen Zirkel um die Sonne, so konnte

dieses nicht geschehen, ohne sehr merklichen

Einfluß auf die Lage der Firsterne zu haben.



Wir wollen einmahl versuchen, ob wir

dieses unfern Lesern, ohne alle Zeichnung,

verständlich machen können. Gesetzt also,

es befände sich jemand auf einem vier¬

eckigen Schiff, das, ihm unbewußt, mit

großer Geschwindigkeit gerade von Osten

nach Westen einen Strom hinunter ge¬

führt würde. Auf dem Boden fcyen, nach

der Breite, Linien senkrecht auf die Seiten

desselben gezogen, die also folglich lauter

Mittagölinien vorstelle» würden. Nun

nehme man ferner an, es werde vom mit¬

tägigen Ufer aus, gerade in der Rich¬

tung der Mittagslinie, eine Kugel darauf

gefeuert, die durch beyde Wände desselben,

erst die südliche und dann die nördliche

durchschlüge. Hatte das Schiff stille ge¬

standen, so würden die beydcn Löcher gerade

über derselben auf dem Boden bemerkte»

Mittagslinie liegen: da aber angenommen



wird, das Schiff habe eine große Ge¬

schwindigkeit, so wird es, nachdem die Ku¬

gel durch die erste Wand geschlagen, einen

gewissen Weg zurücklegen, ehe sie dnrch

die zwehte schlagt, der desto größer seyn

wird, je größer di.e Geschwindigkeit des

Schiffs in Vergleichung mit der Geschwin¬

digkeit der Kugel ist. Wären die Ge¬

schwindigkeiten beyder gleich, so ist klar,

daß das zweyte Loch so weit von der

Mittagslinie des ersten gegen Osten ab¬

liegen würde, als das Schiff selbst breit

ist, und folglich würde der Mann im

Schiffe, der indessen nicht wußte, daß er

fortgerückt wäre, glauben, man habe sein

Schiff nach einer Richtung durchgeschvsscn,

die mit der Mittagslinie einen Winkel

von 4; Graden gemacht hätte, da mar-,

doch wirklich nach der Richtung der Mit»,

tags. -- " ans dasselbe schoß. Wollte,,



er also, nach seiner Beobachtung, eine

Kanone auf dem Schiff derjenigen parallel

stellen, aus welcher der Schuß nach ihm

geschehen, so würde er sie um 4; Grade

falsch richten. Man sieht offenbar, daß

die bcydcn Wände des Schiffs angenom¬

men worden sind, bloß als ein Instrument,

die Verhältnisse der Geschwindigkeiten zu

bestimme»; wäre diese schon sonst woher

bekannt, so ließe sich durch Rechnung

leicht finden, um wie viel sich der Mann

in Absicht der Richtung einer Kugel auf

dem Schiffe irren müßte, sie werde nun

senkrecht auf die Seite desselben gefeuert,

oder in einer schiefen Richtung. Die An¬

wendung auf die obige Bewegung des

LichtS und unserer Erde ist leicht. In den

r6 Minuten nahmlich, würde unsere Erde

etwa 40 Sec. des großen Kreises zurück¬

legen, den sie um die Sonne beschreiben



soll. Verwandelt man nun den Durch¬

messer desselben in Theile der Peripherie,

so würde er 114 Grade, ;; Min. und

29 Sec., das ist, 41-529 Sec. betragen.

Legt also das Licht i» derselben Zeit von

r6 Min. diesen Weg zurück, in welcher

unsere Erde jenen zurücklegt, so ist klar,

daß sich die Geschwindigkeit des Lichts, zu

der Geschwindigkeit der Erde in ihrer Bahn

verhalt, wie 40 zu 4125-9, das ist, wie

i zu ivziz. Wäre nun jenes Schiffmisere

Erde, und segelte mit gleicher Geschwin¬

digkeit von Osten nach Westen, so müßte

rin Lichttheilchen, das von Süden her in

der Richtung der Mittagslinie durch die

Scitcuwande desselben schlüge, bey seinem

Durchgang durch die nördliche Wand um

vsz—x der Breite des Schiffs von der Mit-

tagölirüe abliegen, über welcher es in

dasselbe einschlug, und der Mann in dem
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Schiffe, der nach dem Stern sehen wollte,

müßte sein Fernrohr nm einen Winkel

westlich halten, der jener Abweichung ent¬

spräche. Nun zeigt aber eine sehr leichte

Rechnung, daß der Weg, den das Licht-

thcilchen durch das Schiff unter den ge¬

gebenen Umstanden nehmen müßte, mit den

Mittagslinicn auf dem Boden einen Win¬

kel von ro Sec. machen würde (weil die

Tangente dieses Winkels sich zu dem

Radius verhält, wie r zu -oziz,), sowie

vorher die Kugel bey der geringeren Ge¬

schwindigkeit einen von 4; Graden mit

ihnen machte. Der Mann also, der sein

Fernrohr nach dem Fixstern richtete, würde

finden, daß er es nm Sec. falsch (so

wie vorher seine Kanone,) und zwar zu

weit voraus, zu westlich, gehalten hätte,

wenn sein Schiff nun ans einmahl plötzlich

stille stände.



Fände sich nun dieses Alles wirklich

so am Himmel, ständen die Fixsterne, auf

die wir gerade zu segeln, wirklich stille,

und waren dieselben hingegen um 20 Sec.

voraus, wenn sie ihre Strahlen senkrecht

auf die Bahn unserer Erde schössen, so

erhielte sowohl Römer's Voraussetzung,

als die Wirklichkeit des Umlaufs der Erde

um die Sonne einen Grad von Bestäti¬

gung, deren nur wenige Hypothesen der

Astronomie und der Physik überhaupt fähig

sind. Es verhalt sich aber wirklich so.

Picard und Molineux, der erste in

Uranienburg, der andere in Kew, haben

diese Veränderungen in den Fixsternen be¬

merkt, und Bradley, der sie sorgfältiger

beobachtete, als beyde, war so glücklich,

sie mit jenen Beobachtungen Römer's

zusammen zu hängen, und dadurch der

Astronomie eine der größten Bereicherun-
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gen, und sich die Unsterblichkeit zu ver¬

schaffen. ^
Unsere Erde dreht sich also wirklich nm

die Sonne, in einem Zirkel, dessen Durch¬
messer 42 Millionen Meilen betragt.
Diese Grundlinie gemessen und festgesetzt,
laßt uns nun nm uns her schauen; welches
sind die Granzen des Raums, in welchem
dieser unermeßliche Zirkel selbst verschwin¬
det? Was hat der Mensch, der dieses
Alles ausgemacht hat, für Wissenschaft
von dem übrigen, wo verliert sich Ge¬
wißheit hierüber in bloße Wahrscheinlich¬
keit, und wo diese in Mulhmaßungcnder
begeisterten Andacht?

Einmahl folgt hieraus, unabhängig
von andern Sätzen, die große Geschwin¬
digkeit, womit sich unsere Erde fortbewcgt,
ist nnwidersprechlich. Mit jedem Puls¬
schlag fliegt sie durch - deutsche Meilen.



Du also, der du dieses liesest, bist diese»

Augenblick schon über ro Meile» von der

Stelle entfernt, an welcher du so eben

Liesen Absatz zu lesen anfingst» Dieses

noch sinnlicher zu machen, wollen wir

setzen, Capitan Cook habe in jeder Se¬

kunde mit seinem Schiff io Fuß zurück-

gelegt, sey aber dafür beständig fortge-

segclt, welches vielleicht um die Halste zn

viel angenommen ist, so hat er in den

z Jahren und 14 Tagen, die er aus war,

einen Weg von etwa 40000 deutschen

Meilen zurück gelegt, das ist, etwas über

7 Mahl so viel als ein größter Zirkel der

Erde benagt. Wir mit unserer Erde

durchsegeln 74-0 Meilen in einer Stunde;

fahren wir also um 12 des Mittags aus,

so haben wir des Abends um ; Uhr 24

Min« eine Reise gethan, die wahrscheinlich

noch eiumahl so groß ist, als die berühmte.
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welche Capitan Cook auf der Flüche der
Kugel herum gethan hat. Denn neben
seinen kleinen Ausschweifungen auf dem
Schiffe selbst herum, hat er auch noch
die große Tour mit uns gemacht.

Weiter folgt, daß, wenn Sirius von
den beydcn Enden der großen Standlinie
beobachtet, nur um eine Secunde verrückt
erschiene, er von unserer Sonne wenig¬
stens um rovoo-z solcher Linien entfernt
seyn müßte, deren jede 4- Millionen

deutsche Meilen beträgt. Eben so groß
ist die Entfernung anderer Fixsterne der
ersten Große wenigstens; das heißt,
mit dem Grad von Gewißheit, mit wel¬
chem wir wissen, daß sich unsere Erde
um die Sonne dreht, wissen wir auch,
daß dieses in einem Raum geschieht, von
dessen einem Ende bis ans andere eine
gerade Linie von wenigstens 84 Mahl



hunderttausend Millionen Meilen gezogen

werden kann. Kleiner können wir diesen

, Raum nicht setzen, ihn hingegen um ein

Unermeßliches größer anzunehmen, zwin¬

gen uns die stärksten Gründe. Stünden

innerhalb dieser Kugel, deren Durchmesser

wir so eben betrachtet haben, noch sicht¬

bare Firsterne, so würden sie kaum, ihrer

größeren Nähe wegen, den Astronomen

entwischt seyn, es ist also wahrscheinlich,

daß die nächsten so weit abstehen, als wir

gesehen haben. Setzt man weiter die

Firsterne an Große unserer Sonne gleich,

welches das vernünstigsie ist, das wir an¬

nehmen können, weil wir nicht mehr

Gründe haben sie kleiner als größer zu

setzen: so übersehen wir mit bloßen Augen

eine Kugel, deren Durchmesser 60 Mil¬

lionen Mahl Millionen oder 60 Billionen

Meilen beträgt. Betrachtet mau den



Himmmel aber durch Ferngläser, die den

Durchmesser eines Gegenstands 200 Mahl

vergrößern, so sieht man noch immer

Sterne, die bey einer geringen Ver¬

größerung verschwinden würden, und die

Kugel, die dadurch übersehbar wird, wäre

also noch 8 Millionen Mahl größer, als

die, welche wir so eben betrachteten. Ja,

was noch weit mehr ist, man hat an diesen

Gränzen bleiche Wölkchen entdeckt, die

eine unermeßliche Vergrößerung erfordern

würden, bis wir die Sterne erkenne»

könnten, ans denen sie wahrscheinlich be¬

stehen, und von denen aus angesehen, diese

Kugel, die mit Sonnen wie mit Staub

angefüllt ist, vermuthlich wie ein bleiches

Wölkchen aussicht. Was ist nun unsere

Erde gegen Alles dieses gerechnet? nicht

so viel als der Tropfen, der an einer

Nadelspitze hängen bleibt, gegen die Sonne,

vi. N
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in welcher eine Million solcher Kngeln,

wie die, die wir bewohnen, Raum hätten.

Ohne hieraus demnihigcnde Betrachtun¬

gen für den Menschen zu ziehen, die er,

wenn er sie braucht, in der Nahe finden

kann, laßt uns vielmehr den Geist deS

Geschöpfs bewundern, das sich diese

Kenntnisse durch Stückchen Glas, die cs

auf Staub abrieb, zu verschaffen gewußt

hat; des Geschöpfs, das mit den Auge»

eines Engels, möcht' ich sage», bald in

den Tempel des Allmächtigen hinaus

schaut, und dann wieder milden Äugender

Milbe, dem Spiel jener beseelten Bläschen

zuficht, ich meine der Thiere, deren Mil¬

lionen zu gleicher Zeit durch das kleinste

Oehr einer Nadel schwimmen könnten.



z) Neigung zum Untergang.

Mit dem Menschen, sagt der größte

Physiologe, wird schon der Keim des To¬

des geboren; er ist eine Erdminer, die täglich

reichhaltiger wird, die sich täglich dem un¬

organischen Ganzen unaufhaltsam wieder

nahen, von dem sie sich eine kurze Zeit loege-

rissen hatte, und sich endlich, nach erreichtem

völligen Gehalt wieder in dasselbe ver¬

liert. Dieses ist sicherlich das Loos alles

Erschaffenen nahe um uns her, und aller

Werke der größten menschlichen Kunst.

Die Erde, die wir unmittelbar betreten,

besteht auS den Ruinen von Geschöpfen,

die oft sehr viel dauerhafter waren, a!S

wir, und es wird eine Zeit kommen, da

man über die Egyplischen Pyramiden hin¬

wandeln wird, wie jetzt über Carthago,

oder hinsegcln, wie jetzt über das alte

Calla». Eine beständige Bewegung hat

N -
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bisher alles menschliche Bestreben noch
nicht hervorbringenkönnen, und es ist
bereits mehr als wahrscheinlich, daß man
sie auch nie erhalten wird. Wir meinen
darunter nicht, daß nicht eine Maschine
erfunden werden könnte, die hier so lange
ginge, als cS die Vergänglichkeit der
Theile erlaubt, woraus sie bestehen muß.
Die Wassermühlen gehen so lange der
Strom lauft, der sie treibt; Cor hat
eine Uhr verfertigt, die durch einen Baro¬
meter aufgezogen und beständig in Gang
erhalten wird; in Hanwell - Park Key
Vanbury, auf dem Landhaus von Sir
Jonathan Cope, ist eine Uhr, die
das Wasser treibt, und die man nie auf¬
zieht; auch wäre es eine Kleinigkeit, eine
Stadtuhr zu verfertigen, die der Wetters
Hahn auf der Thnrmfpitze immer hin¬
länglich aufzöge, so daß keine Hand eines
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Küsters nvthig wäre, sie zu beleben. Al¬
lein was bisher unmöglich gewesen, ist,
eine Maschine zu erfinden, die durch Kräfte,
die sie selbst bewirkt, die Kraft erhalt,
jene Kräfte immefl wieder zu erneuern;
Las Reiben, das sehr allmählich, aber
gewiß wirkt, hat immer bisher bey der
einen mehr, bey der andern weniger, nach
und nach die ganze Kraft gestohlen, die
man zu Betreibung der Maschine ange¬
legt hatte. Diese Gesetze sind aber ge¬
wiß allgemein, sie gelten im ganzen
System und in jedem Planeten besonders;
der Mittelpunkt der Sonne ist für unsere
Erde, was der Mirrelpnnct der Erde für
eine Kugel ist, die durch die Luft geschossen
wird. Unsere Erde fliegt sicherlich in einer
dünnen Materie dahin, wäre es auch nur
die Materie des Lichts, die uns täglich
etwas raubt. Wird gleich unser Jahr
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dadurch nicht bey jedem Umlauf eine Mi¬

nute kürzer, so verliert es vielleicht eine

Secunde in einem Jahrhundert. Wie viel

Zeit, und wie viel genaue Beobachtungen

waren nicht nbthig, die Abnahme des Win¬

kels zu bemerken, den die Ecliptik mit

dem Aequaror macht, oder auszumachen,

daß die unbeweglichen Sterne nicht un¬

beweglich sind? Die Unregelmäßigkeiten in

der Bewegung des Mondes stellen sich

nicht alle her, eine darunter fallt immer

auf dieselbe Seite, und es ist ausgemacht,

daß die Geschwindigkeit des Mondes zn-

nimmt. -Es ist dieses ein Fingerzeig auf

das, was unsere Erde selbst zu gewarten

har, so wie sich auf unserer Erde Er¬

scheinungen genug ereignen, die Fingerzeige

aus das sind, was es dereinst mit dem

Monde werden wird. Nähme man auch

an, ein wohllhäriger Comct ersetzte ein-
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mahl diese» Verlust wieder; welche Kraft
wird aber den ersetzen, den der Comet
selbst leider? Er wird verlieren, und mit
ihm Wir und Alles steh zu einer Catastrophe
neigen, die wir Untergang nennen, die
aber, aus gleicher Analogie zu schließen,
vermuthlich nichts ist als der Anbruch
eines weit herrlicher» Tages, als der,
der gestern vergangen war. Dieser Wider¬
stand, den die Planeten in einer flüs¬
sigen Materie leiden, ist es aber nicht
allein, was unaufhörlich jene große Ent¬
wickelung befördert. Die Körper selbst,
um welche sie sich drehen, sind, wo nicht
gar derselben, doch einer ähnlichen Ver¬
änderung unterworfen, die man jetzt bloß
mit großem Grund muthmaßet, und welche
künftige Zeiten ansmachen werden. Fel¬
sige, wo nicht gar derselben,, weil man in
den Sternen, die man unbeweglich ncunt,



längst große Veränderungen bemerkt hat,'

und täglich neue wahrnimmt. Tobias

Mayer hat die Bewegung mehrerer an¬

gegeben, und noch voriges Jahr hat

Hr. Maske ly ne in Greenwich den

Stern « im Herkules doppelt gesehen, er

besteht nunmehr ans einem Stern der

ztcn und einem der 6tcn Größe, die sich

vorher einander deckten. Diese Bewegung

konnte von einem Umlauf dieser Sterne

um andere herrühreu, also würde das

von ihnen gelten, was von den Planeten

gesagt worden ist, von denen sie sich als¬

dann nur durch ihr eigenes Licht und ihrp

Größe unterschieden. Vermuthlich sind

alle Firsterne, der eine mehr der andere

weniger, diesen Veränderungen unter¬

worfen. Noch dieses Jahrhundert kann

sich hierin die wichtigsten Entdeckungen

versprechen, da einige der größten Beob-



achter unserer Zeit sich, wie wir wissen,

mit diesen Untersuchungen beschäftigen, die

durch Hrn. Prof. Maycr's, in Schwet¬

zingen, Beobachtungen von i°o kleinen

Sternen in der Nachbarschaft von größeren,

deren Trabanten er sie nennt, nicht wenig

werden erleichtert werden. Gesetzt aber

auch, sie drehten sich nicht um andere,

oder die unermeßlichen Körper, um welche

sie laufen, drehten sich wenigstens nicht,

und waren in so fern unabhängig von an¬

dern, so würden sie sich unter einander

selbst anziehen, und so lange ihre Anzahl

nicht unendlich ist, welches mit einer ge¬

sunden Philosophie nicht bestehen zu kön¬

nen scheint, wird sich Alles einem gewissen

Mittelpunkt mit beschleunigter Bewegung

nähern, und dereinst in einen unermeß¬

lichen Klumpen zusammen stürzen.



Wann wird aber dieses Alles ge¬

schehen? Der Astronom, an den man

diese Frage thut, wird am weisesten Han¬

del», wenn er, trotz seiner Macht über

alle Zahl, und seiner Freyheit, hier mit

Jahrtausenden, wie sbnst mit Secundcn

zu spielen, auf die Milchstraße hinweisct,

so wie der Wilde sein Haar anfaßt, und

antwortet: mehr Jahrhunderte wer¬

den dahin streichen, als dort

Sonnen stehen. Und warum? Die

Rechnung hat Folgendes gelehrt: Nach

obiger Voraussetzung von der Entfernung

des Sirius, würde er, wenn er nach

Ncwtonischen Gesetzen auf unsere Sonne zu-

fielc, 44000 Jahre fallen müssen, ehe er ei¬

nen Raum durchliefe, der dem Halbmesser

unserer Erdbahn gleich wäre, ein Weg,

der, wie wir oben gesehen haben, aller

Beobachtung entwischen müßte, auch wenn



er senkrecht auf der Linie stände, die von

dem Auge des Beobachters nach dem Si¬

rius gezogen würde. Diese Hypothese

konnte also im strengsten Verstand richtig

seyn, und dessen ungeachtet könnte man

nach 40000 Jahren (vorausgesetzt, daß

unsere Instrumente in der Zeit nicht mehr

als noch einmahl so vollkommen würden,)

kaum eine Veränderung von einer Secunde

wahrnehmcn, die hieraus erklärt werden

müßte.

Ein dritter Quell des Untergangs

könnte die subtile Materie, in welcher wir

schweben, als Menstrnum seyn, welches

die Comercn schnell, und die Planeten

langsamer aufloste, und nach erfolgtem

Niederschlag, der Sonne in einem Regen

wieder zuführkc. Vielleicht ist unser Nord¬

licht eine solche Auflösung. Die Materie

des Schweifes eines Eomcten scheint für
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ihn verloren, und obgleich ein Comct 4

bis ; Mahl wiederkehren kann, so ist doch

noch nicht erwiesen, ob er nicht dereinst

weit schwacher, darauf gar als bloßer

Schweif (als Wolke,), und endlich gar

nicht mehr wiederkehrt.

4) Ein Paar Neuigkeiten vom

Monde.

Von dem Ursprung der Berge im

Monde zu handeln, ehe wir noch ganz

mit der Theorie der unsrigen fertig sind,

könnte manchem Leser übereilt scheinen.

Allein, da die Hypothese doch gewiß ihre

Siege bereits über die Gebirge des schönsten

Erdstrichs ausgebreitet hat, wer will es

ihr verdenken, wenn sie mit Alexander's

Muth sich nach Eroberungen dort oben

sehnt, zumahl, da sie der Brücke nicht be¬

darf, deren Mangel den Helden znrückhielt.'



Berge können hauptsächlich entstehen

i) durch die Bewegung einer flüssigen

Materie, welche feste Körper aufhauft,

mrd sie hernach verlaßt; 2) dadurch, daß

der ganze Weltkörper oder doch ganze

Seiten desselben dichter werden, einstürzen

und die fester gegründeten Theile stehen

lassen, so wie sich die Knochen in einem

Gesicht erhebe», wenn die Wangen ein-

fallcn. Und z) eingeschlossene elastische

Dampfe können innere Theile desselben

über die Oberfläche werfen und da an«

Haufen; so entstand der Monte Nuovo

in Italien innerhalb 48 Stunden, und so

wurden sicherlich Aetna und Vesuv, un-

alle Vulkane erzeugt. Was durch die

Leyden ersten Ursachen auf dem Monde

mag hervorgevracht worden seyn, ist

schwer auszumachen: allein mich dünkt,

es ist weit mehr als bloß wahrscheinlich,
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daß durch den dritten Weg die hauptsäch¬

lichsten Berge auf demselben hervorgebracht

worden sind. Ich sage nicht durch Feuer,

sondern bloß durch elastische Dampfe oder

Kräfte, die der Kraft der Schwere ent¬

gegen, mit einem großen Grad von Re¬

gelmäßigkeit wirken. Dieses erfordert eine

nähere Erläuterung.

Nach dem waö Sir William Ha¬

milton, Hr. Ferber und Hr. Björn-

stahl vom Vesuv sagen, ist es anöge-

macht, daß der Monte Somma und Ot-

tajano, die gleichsam einen Wall um den

Vesuv ausmachen, nichts als Ueberreste

deS Fußes des alten Vulkans sind, der

cinstürtzte, und dessen Feuer nach und

nach den Vesuv wieder in der Milte deS

alten üdergebliebenen Ringes anfgehäust

hat, gerade so wie sich jetzt im Becher

des Vesuv öfters ein kleiner Vulkan
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erzeugt. Dieses ist ausgemacht, sage ich,

weil man zu Nola, nach Hr. Björn-

stahl's Bericht, 20 Schwedische Ellen

tief noch Lava findet, und zwar 5 ver¬

schiedene Lagen mir Gartenerde dazwischen.

Diese Lava kann nicht vom Vesuv ge¬

kommen seyn, weil die hohe Wand des

Momc Somma dazwischen ist. Betrachtete

man jetzt den Vesuv gerade von oben,

etwa aus einer Emsernnng von 10 Mei¬

len, oder hätte man ihn betrachtet, als er

noch nicht die Höhe hatte, die er jetzt hat,

und der Rest des Monte Somma noch

nicht so sehr zerstört gewesen war, als

jetzt, so würde er gerade so aussehen, wie

der größte und hauptsächlichste Theil der

Berge im Mond. Rühmlich gleich einem

Ring mit einem kleinen Hügel im Mittel-

pnnct, den dieselbe Kraft erzeugt hat, die

den größeren Berg einst erzeugte, von



dessen Ruinen aber nichts mehr übrig ist,

als dieser ringförmige Rand. Berge

dieser Art im Mond sind, um nur einige

zu nennen, Coperuicus, Tycho, Kep¬

ler, Eratosthenes, Archimedes,

Aristillus, Manilius, Posido-

tiius, Plinius, Bullialdus, Gas-

sendus, Reinhold, Machinuö, Ta-

runtius, König Alphonsus und

eine Menge anderer. Auch gibt cs Stel¬

len solcher eiugestürztcn Berge, die wie

der l,3cu3 L.vornus mit einer flüssigen

Materie angefüllt zu seyn scheinen, dcrgl.

ist Plato und Pilatus, deren einen

schon Hevel den großen schwarzen See

und den andern das tobte Meer nennt»

Vielleicht erhalt Plato, weil sein Rand

noch so sehr ganz ist, dereinst wieder

einen neuen Keim in der Mitte»



Ferner, große Vulkane entstehe» nie

an der Seite von kleinen, die Kraft nahm-

lich würde eher den kleinen vergrößern;

dieses findet ohne Ausnahme auf dem

Monde Statt. Wenn ein großer und

kleiner Ring so an einander liegen, daß

sie nothwcndig einander stören müssen > so

wird der kleinere Ring immer in den

größeren, und nie umgekehrt einschneiden,

ein sicheres Zeichen, daß der kleinere auf

dem größeren sitzt, so wie ganze Vesuve

am Aetna hangen. Solche Einschnitte

haben Hipparch, Albategnius, Cla-

vius. St. Cyrillus, Gassendi und

sehr viele andere.

Die kleinen Ringe hängen fast nie

an der nordöstlichen Seite der größe¬

ren, welches gerade der Winkel des

Mondes ist, den die großen Seen

einnehmen,

vr. O



Freylich sind diese Ringe groß, Pla-

to's Durchmesser ist wohl i; deutsche

Meilen, allein die scharf erwiesene Hohe

einiger Berge im Monde ist nicht minder

beträchtlich. Berge von roooo bis ir-rao

Fuß sind auf dem Monde nicht selten.

Die Revolutionen, die dieser kleine Kör¬

per auf seiner Oberfläche erlitten hat,

übersteigen verhaltnißmäßig die auf unserer

Erde sehr weit.

4) Neueste Geschichte der Blitzableiter

(im Jahr 1779).

Erfahrungen sowohl, von nicht gemei¬

nen Umständen begleitet, als die kostbaren

Versuche einiger Naturkündigcr haben neu¬

erlich die Lehre von den Blitzableitern

wieder in ein so vortreffliches Licht gesetzt,

daß wir eine kleine Nachricht davon unfern
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